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Die Aue lebt vom Fluß

Internationales Symposium  am 9. Juni 2017 
Knechtsteden / Kreis Neuss / Niederrhein

Beitrag zum Projekt Jugend für Fluß und Aue gewinnen!

Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe in Auen forschende und lehrende oder nutzend Tätige!

Wir richten am 9. Juni 2017 ein internationales Symposium zu obigem Thema aus. Engagierte Wissenschaftler und Fachleute aus Österreich,  den Niederlanden und Deutschland sind als Vortragende eingeladen -  und als Besonderheit gestalten 32 Schüler der Klasse 11 und ihre Biologie-Lehrenden durch Vorträge und Poster die Tagung mit!
Wir würden uns sehr freuen wenn Du /Sie dabei wärest/wären, einen Vortrag zu präsentieren und eine rege Diskussion zu fördern!

Bitte berichten Sie aus auenökologisch relevanten Beobachtungen und Untersuchungen Als Vortragszeit setzen wir 30´ an.
Der Tagungsort wird Ihnen gefallen! Das Norbert-Gymnasium Knechtsteden stellt uns in den Räumen des gleichnamigen Klosters seine sehr gute Infrastruktur mit großem, ansprechendem Vortragsraum, Mensa etc. kostenlos zur Verfügung. 
Die Beiträge der Tagung werden im Artenschutzreport der Arbeitsgruppe Artenschutz Thüringen, Jena, unter der Schriftleitung von Marin Görner publiziert werden. -
Wir freuen uns auf Ihre Mitwirkung und hoffen auf Zusage!

Herzliche Grüße senden
Dipl.-Ing. Jürgen Reeker                           Prof. Dr. Bernd Gerken
Der Anlass / die Tagungsidee ...  >>>>>>>>>
Der Anlass zu dieser Tagungsidee: 
Der Anlass zu dieser Tagungsidee ergibt sich aus Antworten von Jugendlichen zum Verständnis der Natur, zur Bedeutung und zur Erkennbarkeit von Auen. Diese machen den Bedarf an auenökologischen und auen-geschichtlichen Fortbildungsangeboten deutlich!
- Wenn wir junge Leute fragen "was ist eine Aue?" bekommen wir meist keine Antwort, die den landschaftsökologischen Sachverhalt trifft. "Aue" ist als Begriff unklar.

- Wenn wir fragen "wie sieht ein Fluß aus?" nennt man uns den begradigten Rhein, die Mosel oder den Mittellandkanal. Von der Eigenart und Schönheit eines begleitenden Waldes oder von Auenwiesen ist kaum etwas bekannt. Bestenfalls sind Pappelforsten im Bewusstsein. - "Bäche" dürfen schon eher "wild" oder "natürlich" sein.

- Wenn wir fragen "Was ist ein Hochwasser und was bewirkt es?" dann erfahren wir, dass es meist eine Katastrophe ist! Leute müssen evakuiert werden, Tiere ertrinken, etc.

- Wenn wir erklären, dass Fließgewässer interessante Ufer aufweisen und oft von Galerie- oder Auenwäldern gesäumt sind, dann erfahren wir "in die Auen gehen wir am Wochenende zum baden oder angeln". Oder "da gibt es viele Kiesgruben, in denen wir spielen können". Mit einer gewissen Erholungsfunktion sind Auen bewusst verknüpft - kaum jedoch ihre Wirkung zugunsten der Biodiversität, des Hochwasserschutzes oder der Schönheit der Landschaft. 
Ein merkliches ökologisch-landschaftskundliches Verständnis können wir bei Betrachtung der realen Zivilisationslandschaft von den jungen Leuten in diesen Jahren kaum erwarten. In Deutschland sind alle Ströme, Flüsse und viele Bäche begradigt, und eingedämmt. Ihr Abflussregime ist durch Dämme und Stauwehre meist so verändert. dass Auenlandschaft am fließenden Wasser kaum noch erhalten ist. Am Oberrhein gibt es bestenfalls 2-5% naturnahe Auenwälder - das sind solche, die periodisch überflutet werden. Und nur an diesen wenigen Orten können die spezifischen Lebensgemeinschaften der Auen noch gefunden werden! - Das gilt für die meisten Fließgewässer in Deutschland!

Die ältere Generation hat noch Flüsse und Ströme mit weiten Auenwäldern und Wiesen erlebt. 
- Der Fluss erfüllt zeitweilig seine Aue, und dieser Zustand tritt bei Hochwasser von Natur aus ein. 
- Zeiten des Hochwassers wie Zeiten niedriger Wasserstände bzw. geringen Abflusses sind typisch für Auen und natürliche Fließgewässer.  Wir wissen also: 

- Fluss und Aue gehören zusammen, die Aue lebt vom Fluss. 

Dieses auenökologische Wissen zu verbreiten, das einst auch ohne akademische Bildung nahezu allen Bürgern vertraut war, ist eine wichtige Voraussetzung dafür, dass die Bevölkerung die Renaturierung der Fließgewässer wünscht. Dann wird die Politik folgen und die Weichen tatsächlich auf mehr Natur am fließenden Wasser und den Auen stellen!
Daher bauen wir das Konzept des eintägigen Symposiums auf der Mitwirkung von Jugendlichen auf, die mit ihren Biologie-Lehrenden und unter unserer fachlichen Mitwirkung eine Projektarbeit über Auen, ihrer Lebens- und Entwicklungsbedingungen und die mögliche Zukunft der Landschaft am Fluß ausführen. Sie werden am 9. Juni als Vortragende das Symposium eröffnen und erhalten die Möglichkeit zu originärer Fachdiskussion.
Reeker/Gerken 2016-2017
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Jugend für Fluß und Aue gewinnen!

Fluß und Aue gehören zusammen. Die Aue lebt vom Fluß.
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